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Der vorliegende Band bietet Werkstattberichte, also Zwischenergebnisse aus eiınem seıt Ap 1986
lautenden Projekt der Deutschen Forschungsgemeinschaft ber »Kırche und ländlıche Gesellschaft im
maınftränkiıschen Raum in der Neuzeıit«. Der Untersuchungszeitraum wird mit den Eckdaten 517 und 1945
begrenzt, Objekte sınd die reı Dörter Frickenhausen Maın, Gaukönigshofen und Geldersheim. Alle
reı Ortschatten unterstanden einem geistlichen Hoheıtsträger, die weltliche Herrschaft übte bıs 1803 in
den beiden letzteren der Würzburger Fürstbischof und 1m erstgenannten Dort dessen Domkapıtel aAus

Dıvergenzen tinden sıch In der geistlichen Herrschaft: Patronatsherr der Pfarrkirche Frickenhausen
War bıs 1661 das Würzburger Stift Haug, danach gingen die Rechte auf den weltlichen Ortsherrn, das
Würzburger Domkapitel, ber. Gaukönigshofen unterstand kırchenrechtlich VO  } 1326 bıs 1806 dem
Prämonstratenserstift Oberzell, und in Geldersheim lagen die Pfarrechte seıt 1349 bei der Deutschordens-
kommende Mergentheım. Diese tauschte sıe 1612 das Patronatsrecht der Pfarrei Aılrıngen s der
Jagst ein, iın Geldersheim übte seitdem der Würzburger Fürstbischof auch die geistliche Herrschaft A4US

Obwohl alle reı Dörter derselben Kleinregion zuzurechnen sınd, wliesen s1e doch höchst unterschiedli-
che ländlıche Agrarstrukturen und Gesellschaftstormen auf. Frickenhausen, eın typischer maıinfränkischer
Weıinbauort, besafß als ImmMmmauert:! Flecken mıiıt einer ausgepragten Ratsverfassung fast stadtähnliıche Züge.
Es bjetet eın gutes Beispiel der weıtentwickelten Gemeindeverfassung in jenem Raum, seine Gesellschaft

ber jederzeit Von der dort angesiedelten agrarıschen Sonderkultur des Weinbaus abhängig.
Gaukönigshofen liegt iınmıtten der fruchtbaren Ochsentfurter Landschafrt. Es trug die Strukturen eiınes

mainfränkischen Ackerbauortes mıiıt eıner relatıv großen Judengemeinde, WwIe sıe uch andere Dörter Frankens
aufzuweisen hatten. Ahnlich WwIıe Frickenhausen War auch Geldersheim agrarısch eıne Monokultur
gebunden. Der Weizenanbau dominierte hıer die Landwirtschaft Gegensatz den beiden anderen
Dörtern wurde jedoch Geldersheim verstärkt, achdem die Würzburger Fürstbischöfte 1612 das Patronats-
recht erwerben konnten, ın den neuzeıtlichen frühabsolutistischen Fürstenstaat eingebunden. Dıie weıtgehend
territorialstaatlich ausgerichtete Untertanenschaft bıldete aum eıgene Verwaltungstrukturen 4AUS.

Das Hauptgewicht der Forschungen lıegt auf einer prosopographischen Untersuchung der Geistlichkeit
iın diesen rel Ortschatten. Fragen ach Herkunft, Ausbildung und theologisch-kirchlicher Orıientierung
der Amtsinhaber, ach der materiellen Ausstattung ihres Amtes, ach ıhrem seelsorgerischen und
carıtatıven Wirkungskreis ın der Kırchengemeinde, ach ihrem Verhältnis Kirche und Schule, ach
ıhrem Standpunkt 1Im Spannungsteld zwıschen Obrigkeit und Gemeinde geben hinreichend Auskunft ber
die Bedeutung der kırchlichen Amtsträger, ber ıhre Rolle für die Obrigkeit und deren Herrschaftsaus-
übung, ber ıhre Stellung innerhalb des Dortes und der Kirchengemeinde. ugleıc) werden Einblicke in die
Sozialgeschichte des katholischen Priesterstandes ın eıner unterschiedlich strukturierten Kleinregion
erarbeıtet.

Dreı der 1er Beiträge des Bandes siınd gleich aufgebaut. Einleitend Wll'd die geschichtliche Entwicklung
des jeweıligen Dortes mıiıt seiner Ptarrei abgehandelt, 1m Zentrum steht die prosopographische ntersu-
chung der Geıistlichkeit. Aus diesem Rahmen allt der drıitte Beitrag heraus, der sıch 3.llem dem Verhältnis
des Pfarrers Georg Luginßlandt seiıner Gemeinde Gaukönigshofen wıdmet.

twas unglücklich erscheint die Gesamtgestaltung des Bandes Den Zugriff autf die jeweıligen
Forschungsergebnisse stOrt die Tatsache, alle l1er Beiträge isolhert nebeneinanderstehen, die Seitenzäh-
lung beı jedem Beitrag mıt Seıite beginnt und der pESAMTLE Band nıcht mıiıt Indices erschlossen wurde.
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Schon seıt längerem insbesondere für die Studierenden der Kirchengeschichte eın geeıgnetes Lehrbuch,
das in übersichtlicher Form die wesentlichen Fakten bietet SOWIe die übergreitenden Linıen und
Zusammenhänge aufzeigt Ferner sollte einen vertretbaren Umfang nıcht überschreiten und auch tür
den studentischen Geldbeutel erschwinglıch se1n. Der ‚hemals ewährte »Bihlmeyer-Tüchle« ann


